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Aus all- und «eilbesetztem
Gebiet.

lVon unserem rheinischen Mitarbeiter .)

f Vor Eintritt in den südlichen Teil der Rhein -
«ande schon bieten sich seit Wochen erschütternde
Wilder . Die Strecke Frankfurt — Wies -
baden ist wie der gesamte Eisenbahnverkehr im
Brückenkopf Mainz gesperrt und aller Berkehr

die Landstrahe » verwiesen , auf denen sich ein
wildes Treiben entwickelt . Den Reisenden , die
ms besetzte Gebiet hinein streben , kommt ein
breiter Zug von Fuhrwerken aller Art entgegen ,
"le mit Möbeln und der Habe der Taufende von
Au sgewiesenen ins „freie " Deutschland
Jachten . Dampfwalzen ziehen drei oder vier
^" öbelwagen , denen ein Schwärm behelfsmäßi -
S,

er Fahrzeuge mit dem Allernotwendtgsten folgt .
Aus scheinbar längst verklungener Zeit taucht die
Erzählung Goethes über die Flüchtlinge der
-'tevolutionskriege auf , unter denen Hermann
leine Dorothea findet .

anderen Ende der besetzten Gebiete wieder
j
-Jtt anderes Bild , das doch auf dem gleichen
Grunde des Elends und der Schmach von den-
selben Händen gleichsam dem deutschen Leben
Ausgeprägt wird ! In Bochum , der hart mißhan -
oelten Stadt der Zechen und Hochöfen, durch-
^ehen Tag und Nacht in konzentrischen Kreisen
Postenketten die Stadt , durch die Jeder durch-
Mmen muß , wenn er in die Innenstadt , ins Ge-
Aast oder Amtszimmer will . Jede männliche
Irrson muß dabei den Posten feierlich durch
^ nehmen der Kopfbedeckung grüßen und wehe
?tl» , der etwa dieser Demütigung auszuweichen
^kebt . Herren , die anfangs ohne Hut kamen ,
Wurden einfach nicht durchgelassen , sondern mit

höhnischen Worten : Geh Deinen Hut holen ,
Zurückgewiesen . Der Borqang vor dem Geß -
' ° rhut in Wilhelm Teil , dessen Auffüh -

längst streng verpönt ist . wiederholt sich
°u<Zend- und hundertfach tagtäglich im besetzten
Gebiet — während sich in München die deutschen
Parteien in wilden Straßenkämpfen verprügeln ,
®te Volksvertreter im Berliner Reichstag Ob -
Auktion treiben , um nur den eigenen Wählern
Gegenüber das Gesicht zu wahren ! ! !
. 9n der Tat durchzieht immer stärker insbeson¬
dre das altbesetzte Gebiet ein Gefühl der

e 1 l af f e tt l) e 11 , das unberechtigt sein mag
und doch politisch unsagbar zermürbend wirken

Nachdem sich mit Mühe und Not die man -
' 'Ssochen Ersatzverbindungen für den Ausfall
^ r Eisenbahnen ins Leben der Bevölkerung ein-
« epaßt hatten , zerschneiden die neuen Bersügun -
»en General Degouttes alle diese Versuche . Fe -
okr Verkehr mit Lastkraftwagen und mit Per -
' onenwagen gegen Entgelt wird dadurch ver -
ooten : nicht nur die kleineren Orte in der Eifel
^Ud an der Mosel , am linken Niederrhein , im
Mnsrück nnd Westerwald , die durch solche Ge-
^ SenheitLfahrten Verbindung mit der „großen
^velt" erstrebten , sondern auch Großstädte von

e * Bedeutung von Aachen und insbesondere
pn Trier sehen sich mit einem Schlage durch

. w ? Wüste von dem lebendigen Strom der Polt -
und Wirtschaft getrennt . Wiederum müssen

2;** neue Mittel und Wege suchen , um die
^ uxststreckenzwischendemRheinund

er We st grenze des besetzten Gebie -
e » zu überwinden . Auch das wird , wie wir

^ Ersichtlich hoffen , gelingen , aber aufs neue
rschwert ein letzter Befehl , den angeblich die

..internationale " Rheinlandkommifsion erließ ,
Hauptverkehr vom „militarisierten und neu -

ralisterten " Rheinland zum übrigen Deutschland
m gefahrdrohender Weife . Ansführungsbestim -
? ^ugen sind noch nicht erschienen , aber schon die
. Merige kurze Fassung , daß künftig seitens der
Inerten Behörden Passierscheine ausge -
oJu werden sollen , wirft unser Leben auf die

* iicf
" " Mittelbar nach dem Waffenstillstand zu-

. .Aeder Besuch, der über die Grenze des besetz-
2 ? Gebiets führt , jede Geschäftsreise und jede
^ enstfahrt unterlag damals ja einer „Geneh -
Atgungspflicht " durch den zuständigen Ortsdele -
Herten Die Folgen der geistigen Absper -
r. " ng . die wir im Jahre 1919 in politisch ernste -
J

®* Zeit dadurch erlebten , sind heute noch nicht
erwischt und zeigen sich in den mannigfachen

^ onventikeln , Gruppen und „Parteien "
, die sich

, }e
t ..sonderbündler " unter dem Schutz der Fran -

°oscn schufen und heute Noch pflegen . Wird die
neue Verordnung auch nur in ähnlicher Weise
urchgeführt oder gar noch weiter als Jnftru -

ni.a offenen Kampfes gegen Deutschland
^ »gebaut , so drohen uns ähnliche Putsche und
^ lrrnisse , wie sie unter der wohlwollenden
„Neutralität " des Generals Mangin Herr Dor¬
rt ^?wals in Wiesbaden und Eoblenz versuchte.
, J '4 heute mehr Mitläufer stnden als am

• ' >uni 1919, bleibt fraglich , wohl aber wird
in Europa nur hören , daß sich endlich das

^ ^ Bestimmungsrecht der Bevölkerung in der
rklarung einer freien Rheinischen Repu ^

bii* ^Mte , sobald nur die Schergen der preu -
« icheu Polizeigewalt entfernt waren ). Möglich -.

leiten schwirren in der Lust , über deren Durch -
führung wir nichts sagen können . Leicht wird
es dem Fremden jedenfalls nicht werden , die
Rheinlande mit oder ohne eine Scheinsouveräni -
tät des Reiches von Deutschland zu trennen , nnd
erfreulicherweise ist auch in Paris selbst die
Teilnahme für die „verlorenen und versklavten "
Brüder merklich erkaltet , seit all deren Liebe
keinen einzigen einwandfreien Koks-
zug mehr nach Frankreich hereinbringt . Noch
immer hat ja dieser Hüttenkoks , der wohl allzu

lange aus den Halden des Ruhrgebiets lag . die
merkwürdige Eigenschaft , das Feuer nach der
falschen Richtung hin zu leiten und so den gan -
zen Verhüttungsprozeß zu verderben : nur
Hausbrand und keinen Hüttenkoks bringen die
„militarisierten " Strecken nach Lothringen , wo
die Vertreter des Lomitä de» Forges unwillig den
von ihnen selbst auf den Thron erhobenen Prä -
sidenten Millerand für das Darnieder -
liegen der Wirtschaft verantwortlich machen . All
diese Erfolge und Unstimmigkeiten dürfen wir

selbst als Aktiva in unserem Kampf gegen Ver -
welschung und Versklavung buchen, und doch
immer wieder ins Innere Deutschlands melden ,
baß der Sieg weder von der einen noch von der
anderen Seite errungen ist . Dem unpolitischsten
Beobachter aber geht immer stärker der Gedanke
auf , daß der Kampf wirklich um Gedeih und
Verderb unseres letzten Deutschtums geht,
und daß daher nimmermüde Teilnahme allein
uns und unsere Kinder vor völligem Verderben
zu bewahren vermag !

Die ftmlAösiM - belgjfthe Antwortnote .
Paris , 6 . Mai . Die französische Ant -

wort ans die deutsche Note wurde heute um
7 Uhr abends in der dcntschen Botschaft in Paris
überreicht. Sie ist an den dentfchen Geschäfts-
träger Botschaftsrat v . K 0 e f ch gerichtet .

*
Die französische Note bestreitet , daß Frank -

reich und Belgien mit irgendwelchen Matznah -
men gegen den Vertrag verstotzen hätten . Da -
gegen ständen mehrere von Deutschland sormu -
lierte Vorschläge mit diesem Vertrag in Wider -
spruch.

Der Vertrag nennt die Bedingungen der
deutschen Zahlungen ' und sagt sie seien am
5 . Mai 1921 festgelegt worden . Deutschland habe
sie angenommen ? indessen habe es die Ver -
pflichtuugen nicht gehalten . Die Reparations -
kommission Hobe die verschiedenen Verfehlungen
Deutschlands festgestellt . Infolge dieser Fest -
stellungen und in Ausführung des Vertrages
haben Frankreich und Belgien Pfänder ge -
nommen .

Entgegen der Behauptung der deutschen Re -
gierung , so fährt die Note fort , ist diese Pfand -
nähme ohne die geringste Gewalt ( ? 1)
seitens Frankreichs und Belgiens erfolgt . Die
deutsche Regierung behauptet , datz die Bevölke -
rung mit einem passiven Wider stände
auf die Besetzung des Ruhrgebietes geantwortet
habe . Nichts fei weniger richtig , so sagt die Note ,
es sei nicht die Bevölkerung , sondern die deutsche
Regienmg . die den Widerstand gewollt und
organisiert hat .

Die belgische und die französische Regierung
könnten keinen deutschen Borschlag in Berück-
sichtigung ziehen , solange dieser Wieder -
sta n d for tg e fe tz t w ir d .

Die französisch« und die belgische Regierung
müssen hinzufügen , daß die gegenwärtigen Bor -
schlägt Deutschlands in mancher Hinsicht
volllkommen unannehmbar sind.

In erster Linie stellen die angeführten Ziffern
nur eiin Viertel der Sume dar , die die Repara -
tionskommMon festgesetzt hat . Frankreich und
Belgien haben wiederholt erklärt , nnd sie sind
gezumnigen, es hier nochmals zu sagen , daß sie
die Herabsetzung ihrer eigenen Forderun -
geu nicht annehmen können , und dann , wenn sie
bereit sind , einen Teil mit den alliierten Schul -
den zu kompensieren , sie in die Notwendigkeit
versetzt sind, den Restbetrag zu verlangen , um
die Verwüstungen zu beseMgen , die der deut -
sche Einfall ( ! !) verursacht hat .

Das Angebot von »9 Milliarde « ,
das die deutsche Regierung gemacht hat , enthält
übrigens nach einem wn der deutschen Regie¬
rung seMt gebrauchten Ausdvuck eine gewisse
Elasttzität , deren Willkür und Gefahren man
nicht not !ven>dig bat . M zeige« . Die ZaMen , die
gegeben wurden , würden nach der deutschen Re -
gievung ein Maximum bilden , und es würde
Deutschland leicht sein , sie wieder zur Diskussion
zu stellen , bevor sie Wirklichkeit geworden sind.
Tatsächlich handelt es sich bei den deutschen Bor -
schlagen nur um eine nominelle und schein -
bare Summe von 3V Milliarden Goldmark .
Der tatsächliche Betrag läuft erst mit dem 1 . Ja¬
nuar 1927 und dann für eine Summe von nur
20 Milliarden Goldumrk . Deutschland verlangt
aiff® ein vollstäNidtgeS Moratorium von W
nächst 4J4 Jahren , gerechnet vom 1 . Januar 1923,
Sem Tage , au dem der Londoner ZaHlungöpilmi
von der Reparatiouskommissivn Mieder im Kraft
geietzt worden ist. Die Summe von 29 Milliar -
den ermäßgt sich übrigens nvch beträchtlich , weil
bis zum 1 . Januar 1927 die Zins?» vom Betrag
der Anleihen genommen iverden sollen . Wenn
man einen Diskont von 6 Proz . rechnet , so sinkt
der augenblickliche Wert von 20 Milliarden aus
18 820wo 000 Gvldmark bW ' .

Diese ungenauen Vorschläge sind übrigens
von Borbehalten begleitet , die gestatten
würden , in einigen Monate » wieder alles in

Frage zu stellen . Die deutsche Regierung garan -
tiert nicht einmal , daß die 20 Milliarden oder die
geringere Summe , die Deutschland ins Auge
faßt , tatsächlich an dem genannten Tage bezahlt
werden Sie sieht dann jedenfalls voraus , daß ,
wenn sie nicht durch Anleihen gedeckt werden , die
nichtgezahlten Teile zu dem zum Spott heraus -
fordernden Zinssatz von 5 Prozent eine zu amor -
tisierende Annuität bilden werSen .

Noch weitere Garantien gibt Deutschland für
die beiden Ergänzungsbeträge von 5 Milliar -
den . Die deutsche Regierung erklärt , eine

internationale Stelle
solle entscheiden, ob diese beiden Abschnitte aus -
gegeben werden sollen , und desgleichen , ob die
Zinsen ab 1 . Januar 1923 bezahlt werden
sollen oder nicht. Eine derartige Unsicherheit
macht eine jede ernste Schätzung des gegenwärti -
gen Angebotes unmöglich .

Uebrigens haben die französische und die bel-
gische Regierung auf der Konferenz in gegen-
feitigem Einverständnis den Gedanken ausge -
schaltet, daß etwa die Reparationskom -
Mission ihrer Kompetenzen entkleidet und
durch internationale Kommissionen , internatio -
nale Ausschüsse von Geschäftsleuten , Schieds -
gerichte usw ersetzt wird .

Die deutsche Regierung erklärt sich bereit ,
Sicherheiten für die Barleistungen und
Sachlieferungen zu geben . Was diese Sicher -
heiten anlangt , so beschränkt sie sich daraus , diese
in unbestimmten Ideen zu äußern .

Obwohl die Reparationskommission im Ein -
vernehmen mit den alliierten Regierungen seit
langem Maßnahmen studiert hat , mit Hilfe
derer Deutschland seine Finanzen wiederherstellt
und sich zur Ausgabe auswärtiger Anleihen
verpflichtet , obwohl die alliierten Regierungen
Deutschland mehrmals zu den Bemühungen an -
zuleiten versucht haben , die erforderlich sind ,
um diese Resultate zu erzielen , hat die deutsche
Regierung auch jetzt noch nicht den klaren Be -
weis dafür erbracht , daß sie ihre Währung zu
stabilisieren versuchen wird und welche gesetz-
geberischen Maßnahmen sie ergreifen wird ,
welche Einnahmequellen sie zur Garantierung
der verschiedenen Anleihen zu verwenden ge -
denkt.

Genau so unbestimmt und ungenau , so illuso -
risch sind die Angaben der deutschen Regierung
über die Sicherheitsgarantien , die sie , wie sie
erklärt hat , Frankreich zu bieten bereit ist .

In diesem Zusammenhange , ebenso wie in der
Revarationssrage erklären Frankreich und Bel -
gien . sich nicht mit den deutschen Bor -
schlagen begnügen zu können . Sie
brauchen Gewißheit . Als Gegenleistung
für zum Teil unannehmbare und zum Teil un -
zulängliche Vorschläge behauptet die deutsche Re -
gierung , daß der Ausgangspunkt von VerHand -
luugen sein MUß , daß der statu » quo ante des
Friedensvertrages wiederhergestellt wird .

Die belgische «nd die französische Regierung
haben beschloffen , die nenbesetzten Gebiete nach
Maßgabe und im Verhältnis der geleisteten Zah-
lnngen zn räumen . Au diesem Beschluß haben
sie nichts zu ändern.

Ueberreichung der belgischen Antwort.
Brüssel , (5. Mai . Der MrMterrat des Aeußern

hat dem deutschen Geschäftsträger die belMche
Autivort Mtf die deMsche Reparations nore heute
abend übergeben .

Paris , 6. Mai . Wie Havas mitteilt , hat die
bel« Me Neuerung gestern nachmittag in Paris
mitgeteilt , daß sie die sran -zösffche Fassung der
Antwortnote auf die deutschen Borischläge, wie
Pvineare sj? festgesetzt Hat, annehme . Sobald
Poincarö den Eittschluß des Brüsseler Kabinetts
erfahren habe , habe er den Text der Note unver -
züKlich an die alliierten ReMermigen abgehen
wss«n.

Pomcare verteidigt das franzüs.-
belgische Sondervorgehen .

Paris , 6 . Mai . Die englische Regierung
hat sich — wie am Sonntag früh bekannt wurde
— mit aller Deutlichkeit gegen die Abfendung
einer französisch-belgischen Antwort an Deutsch-
land ausgesprochen . London forderte nachdrück-
lich die Absendung einer gemeinsamen Note
aller Alliierten . Durch diese Erklärung unter -
blieb zunächst die bereits für Samstag beabsich -
tigte Ueberreichung der französisch-belgischen Ant -
wort . Belgien war geneigt , dem Londoner
Wunsch Rechnung zu tragen . Aber schließlich
gelang es PoinearS doch , die belgische Regierung
wieder zu sich herüberzuziehen und am Sonn -
tag abend wurde die französisch- belgische Note
ohne Rücksicht auf den englischen Wunsch
an die deutsche Regierung abgeschickt . Das
eigenmächtige Vorgehen Poineares offenbart
von neuem die Schwäche der Londoner Regie -
rung . Immerhin fühlte Poincare doch, datz sein
eigenmächtiges Vorgehen einen peinlichen Ein -
druck bei den ehemaligen Verbündeten machen
werde . Zu seiner Verteidigung läßt er durch
das amtliche Havas - Nachrichtenbüro fol -
gendes verbreiten :

Die Frage sei in gewissen englischen Kreisen
aufgeworfen worden , welches Bersahren man
befolgen müsse, um auf die Mitteilung des
Reichskanzlers zu antworten . Lord Curzon
habe gesagt , nur eine gemeinsame Aktion
könne die Alliierten aus den augenblicklichen
Schwierigkeiten herausbringen und die Aussich-
ten auf eine Regelung würden gesteigert , wenn
die deutschen Ratschläge oder Aufforderungen
von allen am Reparationsproblem interessier ^
ten Mächten beraten würden . Nach Ansicht der
französischen öffentlichen Meinung könne unter
den augenblicklichen Umständen die Frage eines
gemeinsamen Vorgehens der Alliierten nicht
gestellt werden . Es handle sich heute nicht dar -
um .Deutschland Ratschläge zu erteilen oder ihm
Befehle zu diktieren .

Da aber die ' Regierungen von Paris und
Brüssel die emsigen seien , die au der R »hrbe
setzung teilnehmen , seien sie nach ihrer Ansicht
muh allein iberechtiiM , die Griünde vorzaibrin -
gen , die ihr >e Zwangs Politi k rechtfertigen .
Man müsse ferner 'bedenken , daß die Angebote
des Deutschen Reiches imd die Bedingungen , von
denen sie begileitet werden , eine Politik des offe -
neu Aufruhrs gegen den Friedensvertrag von
Versailles bekunden . Jede der Signatur -
mächte habe Mo das Recht, ldiese beabsichtigte
offenbare Verletzung Deutschlands seinen feier¬
lichsten Verpflichtungen gegenüber als Heraus -
forderung aufMnehünen . An dem Tage , au dem
Deutschland positive Vorschläge zur Re -
gelung der RepMiraMonssrage mache — die jetzt -
gen Aufgebote seien nach allgemeiner Ansicht noch
weit davon entfernt , diesen EbvrMer zu tragen
— müßten die Alliierten natürlich alle gemein -
i>am daridber beraten , welche Folgen man diesen
Vorschlägen gelben müsse . Poinear ^ habe tat -
sächlich wiederholt erklärt , daß er die Rechte der
anderen alliierten Mächte , selbst wenn einige
sich enthielten , au der Ruchraktion teilMnehmen ,
zu respektieren gedenke . An dieser offi«iel-
len , absolut kategorischen Erklärung dürise man
nicht ziweifelu.

"

Der französisch -belgische
Reparationsplan .

Paris , 7. Mai . Das Blatt „Jntransigeant "
will erfahren haben , daß am kommenden Diens -
tag die französisch- belgischen Verhandlungen
über die Ausarbeitung eines gemeinsamen Re -
parationsplanes wieder aufgenommen würden .
Man sehe voraus , daß diese Arbeiten bis zum
1k>. Mai beendet sein werden . Die französische
und die belgische Regierung würden alsdann
ihren Alliierten mitteilen können , welches das
Minimum ihrer Forderungen an Deutsch-
land fei .

vor einer neuen kanzlerrede.
Berlin , 6. Mai . Nach einer Mitteilung der

„Baffischen Zeitung " wird beabsichtigt, daß am
Freitag im R e i ch s t a g bei der dritten Le¬
sung des Kanzlereivts der Reichskanzler zu den
Antworten auf die deutsche Note Stellung
Uimmt. ^ . . . .
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Amerika.
Rcuqork , 6. Mm . „Neuyork WorG " meldet

aus Washington , während die Regierung das
«deutWe ReParationsangebot nicht beantworten
will , erklärt « Senator Borah , Äe Regierung
solle Sei Frankreich wege« feiner kornpromiß -
fei «Wichen Haltung Einspruch evheiben . Die Ber -
einigten Staaten nwd die anderen Meierten
m̂üßten kräfttg gegen Ae französische Ruhro ^litik
protestieren .

Der Krupp -Prozetz .
Werde « , V. Mai . Schlußbericht der Sams -

tagssitzung . Das Ausschußmitglied des Be-
triebsrates Sander bestätigte die Angaben
Hohns über die am 13 . März zwischen den Di -
rektoren Kuntz und Schräpler und dem Betriebs -
ausschuß festgesetzten Richtlinien für
den Fall einer Besetzung der Werke . Nach einer
Schilderung der Borgänge am Karsamstag legte
er eingebend dar , daß weder Müller noch er
sich dem französischen Befehlshaber anders denn
als Betriebsratsmitglieder vorgestellt hätten .

Der Vorsitzende des Betriebs - und Arbeiter -
rates Bremke erklärte , daß friedliche Demon -
strationen zu denen das Ertönen der Sirenen
die Arbeiterschaft auffordern sollte, im Krupp -
Betrieb schon mehr als ein Dutzend Mal
stattgefunden hätten , ohne daß irgend ein Zu -
sammenstoß erfolgt sei , u . a . auch einmal , als
Reichswehr und Schutzpolizei sich in den Werken
aufhielt -

Anschließend schilderte Hüttendirektor Dr .
C a n a r i e s die Besetzung einer Hütte der
Thyssenwerke , die am 10. März durch französi -
sches Militär stattgefunden hatte . Auch damals
fei nach vergeblichen Verhandlungen mit den
Franzosen die Sirene in Gang gesetzt worden .
Die von allen Seiten herbeiströmenden Arbeiter
hätten mit dem französischen Militär , das sie
umringten , beinahe Kontakt gehabt . Die da-
mals von den Franzosen vorgenommene Besich -
tigung der Erzvorräte der Thyssenwerke habe
fast drei Stunden gedauert . Während der gan -
zen Zeit hätten die Sirenen geheult . Trotzdem
habe sich aber kein Zwischenfall ereignet .

Schließlich bekundeten auch die Zeugen Kittel
von der Firma Orenstein & Koppel und Loh von
den Phönixwerken in Hörde von ähnlichen Maß -
nahmen französischer Truppenabteilungen in
ihren Werken , hie gleichfalls ganz ohne Zwi -
schensall verliefen . Kurz nach 6 Uhr abends
wurde die Verhandlung abgebrochen und auf
Montag vormittag 8 Nhr vertagt .

Die Austreibung von Eisen-
bahnern .

Köln , 7 . Mai . Die Ausweisung von Eisen -
bahnern hat besonders im Bezirk Trier
wieder mit großer Stärke eingesetzt. So wur -
den an einem Tage 2 8 Familien mit etwa
130 Köpfen , nachdem ihnen ein fristloser Räu -
mungsbefehl zugestellt worden war , gewaltsam
aus ihren Wobnungen verdrängt . Um die Un -
terbringung der bedauernswerten Familien
möglichst zu erschweren , wurden sämtliche Hotel -
Limmer von den Franzosen belegt . Außerdem
bedrohten sie jeden mit Strafe , der ausgewie -
feite Eisenbahner aufnimmt und nicht polizeilich
anmeldet . Trotzdem war rechtzeitig die Unter -
bringung möglich.

S0 Millionen geraubt.
Düsseldorf , 6 . Mai , Gestern vormittag erschie -

«ten int Rathaus fran,Mische Beamte , nm die der
Stadt Düsseldorf wegen verschiedener Sabotage -
ak-te auferlegte Getidbuße von AI Millionen m
requirieren Die Bezahlung wurde von der
Stadt verweigert . Daraufhin entnahmen die
Franzosen gegen den Protest der städtischen Be -
amten die Summe aus dem Kassenschrank der
StoHthauvtkasse .

Brand auf dem Bahnhof in Koblenz.
Köln . 7. Mai . Der Güterschuppen des Mfer -

tigungsgebÄudes und das daneben liegende
Stellwerk 4 des von den Franzosen besetzten

Güterbahtchoses in Koblenz fwt4» vollständig
abgebrannt . Außerdem wurden etwa 15 Güter -
wagen zerstört .

Stresemann fordert die Mit-
regiernng der Sozialdemokratie .

Berlin . 7. Mai , Laut „Montagspost " sprach
gestern in Eisenach der Führer der deutschen
Volkspartei Dr . Siresemann in einer Ber -
sammlung über die politische Lage . Er bezeich -
nete eine Einheitsfront von der Deut -
fchen Bolkspartei bis zur Sozial -
d e m ok r a t i e als die in der Heutigen Zeit einzig
mögliche Parteikonstellation . In der Jetztzeit
mit politischen Putschen zu drohen , wie es von
angeblich nationalen Leuten geschehen, sei ebenso
verbrecherisch wie die von kommunistischer
Seite propagierte Zertrümmerung der Staats -
autorität . Wir wollen wissen und verlangen zu
hören , wer schuld daran ist , daß die Mark nicht
mehr zu halten war . Man sollte die Kritik von
solchen Zuständen nicht immer der Sozialdenw -
kratie überlassen . Wenn Frankreich die Umbil¬
dung des Kabinetts verlange , so müsse man ihm
antworten , daß das eine rein deutsche Ange¬
legenheit sei und daß es irre , wenn es glaube ,
daß irgend ein anderes Kabinett , ganz gleich
aus welchen Parteien es bestell« , den passiven
Widerstand an der Ruhr beseitigen könnte .

Die Stützungsaktion der Mark.
Am Samstag erklärte der Reichs sin an z -

minister Dr . Hermes im Haushaltsaus -
schütz des Reichstags u . a . :

Die Stützungsaktion für die Mark , die von
der Reichsbank auf Wunsch der Regierung durch-
geführt wurde , hat den Dollar von seinem hoch-
sten Stand mit 4S00 am letzten Januartag bis
Mitte Februar auf unter 20 000 herabgedrückt .
Bei Beginn des letzten Drittels des Monats
Februar bis zum 17. April gelang es der Reichs -
bank , den Dollar auf einem Stand zwischen
20 000 und 22 000 zu halten . Ein bedeutender
Erfolg angesichts der ungeheuren Schädigung
durch den Einbruch der Franzosen und Belgier
in das Ruhrgebiet . Gewaltige Mittel waren
und sind erforderlich zur Unterstützung der im
Einbruchsgebiet brachliegenden Industrien , so-
wie für die Unterhaltung der notleidenden Be -
völkerung . insbesondere der Beamten - und Ar -
beiterschaft . *

Die Folgen aller dieser Umstünde war ein be-
klagens,wertes , aber unvermeidliches Anschwellten
der schwebenden Reichsschuld bezw. des Roten -
uuMusis . Diese Umstände lassen Kar erkennen ,
daß eine weitere Entevertan « der Marl nur mit
dem Ausgeibot aller Energie verAnde >rt werden
konnte . T Bon einer auf wirtschaftlicher Gesun¬
dung od>er politischer Besserstellung Deutschlands
aufgebauten dauernden Stabilisierung
der Mark konnte u . kann jetzt noch nicht die
Re >de sein . Somit darf es nicht wuuderneh -
men , daß nach einem 2 ^-Monate erfoilgreich
durchgeführten Festihalte-n der Mark aus einem
Dollarstande von etwa 20 000 Mark die Schmie-
rig -keiten der Stützungsaktion sich allmählich ver -
schärften . Gegenüber der immer stärker anwach-
senden Nachfrage nach Devisen , die in der Haupt¬
sache auf natürlichen Bedarf , zum TM aber
auch auf den durch die unversöhn 'läche Haltung
und die Gervalltakte Frankreichs vermehrten
Pessimi smus des In - und Auslandes in
bezug aus die politische La« zurückzusühreu ist ,
bat es die Reichsbauk in Ne bere im st i nmm ng mit
der Reichsregierung für richtig gehalten , nicht
unbedingt jede Devisennachfrage m befriedigen ,
sowdern dem Ansturm an besonders schlimmen
Tagen auch einmal ausMweichen , um ihre Mit -
tel zur Fortsetzung der Ruhrabwehr zu schonen .

Soweit Devisenkäufe au inländischen Börsen
in ? >-age kommen , werden die bereits einge -
teten Schritte der Regierung binnen kurzem eine
gewisse Aufklärung dafür geben , inwieweit
spekulative Uebergriffe an der un -
günstigen Markbewegung der letzten Zeit mit -
gewirkt haben . Die im Entwurf dem Reichsrat
jetzt vorliegende Novelle zur Devisenordnung

gibt die Möglichkeit , jederzeit über vorhandene
Devisenbestände Aufklärung zu verlangen und
unwirtschaftlich angesammelte Devisenbestände
aus privater Hand zu übernehmen . Die Regie -
rung ist jedenfalls fest entschlossen , gemeinsam
mit der ReichsVank die Markftütznngs -
aktion mit allen Kräften weiter
fortzusetzen . Sie wird zu diesem Zweck
auch vor weiteren scharf einschneidenden Maß -
nahmln in Bezug nts f «e Kontrolle des Devisen -
Handels nicht zurückschrecken . Die Entschlossen-
heit der Regierung wird auch uichtdurchdeu
in den allerletzten Tagen eingetre -
t e n c n neuen Marksturz beeinträch¬
tigt . Die Gründe für diese letzte Bewegung
liegen auf der Hand ? sie sind vor dann
zu suchen , daß das deutsche Augebot schon vor
seinem Erscheinen von der französischen Presse
als völlig unannehmbar bezeichnet worden iit .
Das bat natürlich einen Neuen Ausbruch des all -
gemeinen Pessimismus in bezug auf die weitere
Entwicklung der Mark hervorgerufen .

Aufklärung von Devisengeschäften.
Berlin , 6. Mai , Die Reichsbank soll in den

letzten Tagen bei Berliner und auswärtigen
Bankhäusern Aufklärung über deren Devisen -
geschäste während der Tage des unerwarteten
Marksturzes verlangt haben .

Aus SaSen ,
Dreihundertjähriges Sladtjubilüum der Gemeinde

Philippsburg .
dt . Philippsbnrg , 7. Mai . Die alte Reichsfeste

konnte bei herrlichstem Frühlingswetter den Tag
des 800jährigen Stadtjubiläums begehen . Aus
diesem Anlaß hatte sie sich mit Flaggen und
Gmrlanden geschmückt und bereitete namentlich
den Gästen einen herzlichen Empfang . Am Sonn -
tag vormittag fanden Festgottesdienste statt .
Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer Schäfer von
Mannheim , ein Philippsburger . Nachmittags be -
wegte sich unter Vorantritt der Stadtkapelle
ein Festzug durch die Stadt zur Festhalle , wo
ein Festakt staltfand . Die schöne geräumige
Halle konnte die Teilnehmer , unter denen sich
von der badischen Regierung Staatspräsident
Remmcle und Landeskommissar Geh . Rat v .
Witzleben befanden , kaum fassen . Nach Mu¬
sikvortrag und Schülerchor begrüßte Bürger -
n .p :ficx Walter in Anknüpfung an Hebels
Aus der Heimet .biüit der Schii ,

's muß liebli
in iAi Heimet fit" die Gäste , besonders den
Slaatpläsidenten ' ud die Söhne der Stadt
D ' . «,ttor Schön , Biblenthekar Lohr von Karls -
ruhe und Pfarrer Schäfer . Der „Lisderkranz "
fang in schwungvoller Weise einen Chor , worauf
Hauptlehrer G ' e 3 1 : r » ie Festrede hielt , die in
fesselnder Weise aus der wechselvollen Geschichte
Philippsburgs berichtete und mit Liebe auch des
Wirkens des Bürgermeister -Dichters Nopp ge-
dachte . Das ehemalige Udenheim wird bereits
1191 erwähnt . Im Laufe der Jahre wurde das
Dorf zu einer Festung , die am 1 . Mai 1623 in
Philippsburg umgetauft wurde . Mehrmals
waren es die Franzosen , die den Ort verwü -
teu , darunter Melae , der nach der Zerstörung
des Heidelberger Schlosses von dor teine Uhr
mitnahm , die in Phlippsburg angebracht wurde .
Aus der Tatsache , daß die Philippsburger dann
die ldoch gestohlene ) Uhr bezahlen mußten , kann
man erkennen , daß die Franzosen schon vor
Jahrhunderten noch heute beliebte Praktiken an¬
wendeten . Sie machten aus Philippsburg einen
Trümmerhaufen .

Staatspräsident R e in nt e l e überbrachte die
Grüße der badischen Regierung und betonte wie
notwendigd ent deutschen Volke die Einigkeit
tue , um das Gedeihen der Gemeinden undd es
Vaterlandes zu gewährleisten .

Namens der alten Philippsburger sprach
Bibliothekar Lohr herzliche Worte der Heimat -
freude , die ei uGelöbnis waren , der Heimat die
Liebe zu bewahren . Mit weiteren frisch und
eindringlich gesungenen Chören , gefälligen Frei -
Übungen jugendlicher Turner und Musikvor¬
trägen fand die fchöne Feier ihren Abschluß.

Sie überzeugte davon , daß hier an der Grenze ,
wo Frankreich wieder seine Habgier fühlen laßt-
echt deutsches Empfinden und Treue zum Retw
zu »reffen ist.

*
H. Baden -Baden , 6 . Mai . Anläßlich des Äb-

lebens der Großher zogin Luise von Ba-
den veranstaltete der hiesige F r a u e u v e r e i «
vom Roten Kreuz in Verbindung mit den
sigen Frauenbünden im Gartensaal des Kur-
Hauses eine erhebende T r a u e r f e i e r . 2I*t-
wesend waren u . a . Gräfin Taube und Baro »
de Ger als Vertreter der Königin von Schw^
den . Die Gedächtnisrede hielt Stadtpfarrerv . Hesselbacher, der in ergreifenden Worten ein
Bild von dem Schaffen und Wirken der Ber -
storbenett zeichnete, die ihre ganze Tätigkeit dem
Dienst werktätiger Nächstenliebe widmete . Tic
Rede wurde umrahmt mit einem Prolog »tii>
mit Gesangsvorträgen des Cäeilienvereinö und
machte einen tiefen Eindruck auf alle Teilnehmer .

=7 Overprechtal , 5. Mai . Gestern abend brannte
der T h o m a s b a u e r u h o f bis auf die Grund -
mauern mit den Speichern nieder . Außer dem
lebenden Inventar konnte bei dem raschen UM-
sichgreifen des Feuers in dem strohgedeckten
Hause nichts gerettet werden . Ueber die Ursache
des Brandes ist noch nichts sicheres bekannt . -

w . Freiburg i. Br . . 7. Mai . Die Schwei -
zertage in Freiburg fanden gestern ihre »
Abschluß. An den letzten drei Wochentage«
hatten namhafte Vertreter der Wissenschaft a » -'
der benachbarten Schweiz in den Räumen der
Freiburger Universität unter lebhafter Anteil -
nähme der Bevölkerung Vorlefungeu über die
verschiedenartigsten Probleme unter besonderer
Berücksichtigung der schweizerischen Verhältnis '/
gehalten . Den Abschluß der Schweizertage bu-
dete eine Vorstellung des Berner Heimatschuß-
Vereins , für die die Stadt ihr Theater zur Ber -
fügung gestellt hatte . Ein in Emmentaler Mund -
art vorgetragenes Heimatstück fand den Beifall
des vollbesetzten Hauses . Die überaus wirkunas -
voll verlaufenen Schweizertage dürften für die
Wiederherstellung der gegenseitigen kulturelle "
Beziehungen zwischen der Schweiz und ihrem
Nachbarlande Baden in sehr erfolgreicher Weise
beigetragen haben . Der angestrebte Zweck , die
durch den Krieg und die Nachkriegszeit teilroettc
gestörten Beziehungen wieder auf eine vet -
ständnisvolle Grundlage zu stützen, ist sicherlttv
vollauf erreicht worden .

w . St . Blasien , 5 . Mai . Hauptsächlich aus -
ländische Kurgäste haben für bedürftige
Kinder in Baden 2 Millionen Mark gesammelt ,
die zum Teil hiesigen kinderreichen Familien
zugute kamen . Es sind aber auch verschiedene
Institute für Kinder und Säuglinge in Frei -
bürg , Karlsruhe und Heidelberg bedacht wo ?-
den.

a . Weinheim , 7. Mai . Die Lage des Arbeits -
Marktes hat auch hier in den letzten Woche »
eine Verschlechterung erfahren , so daß viele ^
triebe Kurzarbeit einführen mußten . Da eine
weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit zu befürch¬
ten ist , so hat das Stadtbauamt dem Gemeinde -
rat eine Reihe von Notstandsarbeiten vorgeschlo
gen , die zusammen 225 Millionen Kosten ver¬
ursachen würden . Der Gemeinderat beabsichtigt'
nur solche Projekte zu berücksichtigen, für die
die Zuschüsse aus der produktiven Erwerbslosen -
fürsorge gesichert sind , und zwar in erster Linie
die Wetterführung der Entwässerung der Wesw -
nitzniedratng bis zur elektrischen Bahn Mann -
heim—Weinheim mit einem Kostenaufwand von
100 Millionen Mark . Der in diesen Tagen 5"
sammentretende Bürgerausschuß wird darüber
endgültig entscheiden.

I . Wiesloch , 6 , Mai . Infolge der andauernd
warmen Witterung ist das Wachstum der Pslan -
zen kräftig gediehen . Die Winterfrüchte haben
sich sehr gut entwickelt , die Sommerfrüchte ver-
heißen ebenfalls eine zunehmende Besserung i>.c*
Standes , die Frühkartoffeln sind gerade beim
Auswachsen aus dem Boden . Auch mit de »
Fruchtansätzen an Obstbäumen und Reben , sow^
mit dem Aussehen der Wiesen darf man zufr^
den sein : nur ist zu wünschen , daß die FeuchtM
keit in der Bodenrinde bald wieder durch einen
tüchtigen Regen ergänzt wird .

Nationale Ge
im

e Gegenwartsfragen
Arleile Fichtes .

Von Professor vr . Gerhard Budde .
Die Lage , in der sich gegenwärtig unser Vaterland

befindet , erinnert in vieler Hinsicht an die Verhält -
msse , die sich im ersten Jahrzehnt des vorigen Jahr -
Hunderts nach der Schlacht bei Jena und dem Tilsiter
Frieden herausgebildet hatten . In beiden Zeit -
lauften lastete nach einem verlorenen Kriege ein
schwerer Druck auf dem Volke und war ein Teil des
Landes von den Feinden besetzt und beunruhigt . In
solcher Lage des Vaterlandes hielt Fichte im Winter
1807/8 seine „Reden an die deutsche Nation " , um
durch sie auch seinerseits zur innerenHebung der Volks -
seele und damit zum Wiederaufbau des Vaterlandes
beizutragen . Wohl aus der Ähnlichkeit der Zeitlagen
erklärt es sich , daß diese Reden des großen Philosophen
und Willensstärken Patrioten Vorschlüge und Forde -
rangen enthalten , die so unbedingt auch für unsere
gegenwärtige Zeit Geltung haben , daß jemand , der
es nicht sonst wüßte , meinen könnte, sie wären sür
heute geschrieben .

Besonders seitdem die Franzosen und Belgier das
Ruhrgebiet besetz und dadurch unsere Not noch gestei -
gert haben , schauen viele Deutsche immer wieder nach
fremder Hilfe ans und hoffen, daß Amerika und Eng¬
land zu unseren Gunsten eingreifen werden . Solche
trügerische Hoffnung scheint anch vor mehr als hundert
Jahren manche Zeitgenossen Fichtes erfaßt zu haben,
so daß er vor ihr warnen zu müssen glaubte , „Keines -
Wegs"

, aber heißt es gleich in der ersten Rede , „ ge-
denke ich Sic zu erheben über diesen Schmerz durch
Vertröstungen auf eine Hilfe, die von außen her-
kommen solle , und durch Verweisungen auf allerlei
mögliche Ereignisse und Veränderungen , die etwa
die Zeit herbeiführen könne . . . es läßt sich der strenge
Beweis führen , und wir werden ihn zu seiner Zeit
führen , daß kein Mensch und kein Gott , und keines

von allen im Gebiet der Möglichkeit liegenden Er -
eignissen uns helfen kann, sondern daß allein wir
selber uns helfen müssen , falls uns geholfen werden
soll".

Aus solcher Einsicht ergibt sich dann alsbald und
zu allererst die Forderung , unter Zurückstellung aller
Parteinnterschiede zur inneren Einheit zu kommen
Das erkennen auch heute wir als notwendig , uud mit
dieser Forderung beginnt Fichte bei der ersten Rede :
„Ich rede sür Deutsche schlechiweg , von Deutscheu
schlechtweg , nicht anerkennend sondern durchaus beiseit
setzend uud wegwerfend alle die trennenden Unter -
scheidungen, welche unselige Ereignisse seit Jahr -
Hunderten in der einen Nation gemacht haben !

Eine solche geschlossene Front kann weiter aber
e^ t Kampfkraft entwickeln , wenn sie von Menschen ge-
bildet wird , die sich mit einer wahrhaft sittlichen und
einer wahrhaft nationalen Gesinnung erfüllt haben .
Zu einer Gesiunungserueuening ruft Fichte deshalb
auf tind seine Aufforderung gilt für unsere Zeit nochr
mehr als für die Fichtes , weil die sittliche Verwilde -
rung gegenwärtig eine viel größere ist als damals .
Deshalb sind für unsere Zeit die Mahnungen Fichtes
in seiner zwölften Rede noch bedeutungsvoller , als
sie es für feine Zeit waren : „Wir sollen unfern Geist
nicht unterwerfen ; so müssen wir eben vor allen Din -
gen einen Geist uns anschaffen, und einen festen und
gewissen Geist; wir müssen ernst werden in allen Din -
gen und nicht fortfahren , bloß leichtsinnigerweise und
mir zum Scherze dazusein ; wir müssen uns haltbare
und unerschütterliche Grundsätze bilden, die allem
unseren übrigen Denken und unserem Handeln zur
festen Richtschnurdienen ; Leben und Denken muß bei
uns aus einem Stückesein und ein sich durchdringendes
und gediegenes Ganzes .

"

Besonders kommt es Fichte aus die '
Charakter -

bildung an ; sie muß auch für die Jugenderziehung
die oberste und wichtigste Aufgabe sein ; sie ist vou

größerem Wert als bloßes W '
ssen ttnd Anhäufung

von Kenntnissen : „Durch die neue Erziehung soll
die Bildung zum reinen Wollen das erste werden,
damit , wenn späterhin doch die Selbstsucht inner -
lich erwachen oder von außen angeregt werden
sollte, diese zu spät komme und sich in dem schon 1
von etwas anderem eingenommenen Gemüte kein
Platz für sie finde .

" Wenn es somit gilt , sittliche
Bildung an den Zögling zu bringen , so ist dafür
eine bloße Gedächtnisübung von wenig Wert . „Das <
Gedächtnis , wenn es allein , und ohne irgend einen
anderen geistigen Zweck dienen zu wolleu, in Au-
sprach genommen wird , ist vielmehr ein Leiden
des Gemüts als eine Tätigkeit desselben, und es läßt
sich einsehen, daß der Zögling dieses Leiden höchst
ungern übernehmen werde .

"

Wenn wir uns mit echter nationaler Gesinnung
erfüllt haben werden , führt Fichte in der fünften Rede
aus , dann werden wir es auch als würdelos betrachten,
überall das Fremde nachzuäffen : „Auch unfern Ohren
tönt gar leicht römischer Laut vornehm , anch unseren
Augen erscheint römische Sitte edler, dagegen das
Deutsche gemein ; uud da wir nicht so glücklich waren ,
dieses alles ans der ersten Hand zu erhalten , so lassen
wir es uns aus der zweiten uud durch den Zwischen-
Handel der neuen Römer recht Wohlgefallen. . Solange
wir deutsch sind, erscheinen wir uns als Männer , wie
andere auch ; wenn wir halb oder über die Hälfte
undeutsch reden und abstechende Sitten und Kleidung
an uns tragen , die gar weit herzukommen scheinen, so
dünken wir uns vornehm ; der Gipfel aber unseres
Triumphes ist es, wenn man uns gar nicht mehr für
Deutsche, sondern etwa für Spanier oder Engländer
hält , je nachdem nun einer von diesen gerade am
meisten Mode ist.

"

, So zeigte Fichte vor hundert Jahren , daß Deutsch -
land nur dann nen erstehen und gedeihen kann, wenn
es seinen Feinden eine geschlossene Front von sittlich

und national gesinnten Menschen entgegeneilte ,
damit zeigt er anch uns in unserer gegenwärtigen Lag^
den Weg, der uns allein wieder zur Freiheit führet
kann. Wir haben neuerdings gottlob ihn zu betreten
begonnen ; unsere Rettung wird davon abhängen ,
wir ihn weitergehen ; an seinem Ende und , nur dßt '
winkt uns die Erlösung aus unserer Not .

Runs» unöWissenschast
Der lettische Staat als Kirchenräitber.

dem In Lettland der ganze öeutsch-baMschc Gior
grunbbksttz enteignet ist und sich dann die
griffe gegen die deutschen Bauern gerichtet
die mit allen Mitteln von ihren Pachtungen vy '
trieben werden , macht nun die lettische Reff«'

,
rung auf Üfjrem Raubzuge gegen allen deutiM
Besitz auch vor den He>Wglsten Gütern — den % u ' '
schein Kirchen — nicht Halt . Das -lettiischc
lernent in Riga hat beschlossen , die deutsche e-̂ n
gelijche Domkirche und die St . JakrÄidkirche Ö

S
e
icdeutschen Gemeinden fortzunehmen , :uu i )

Domkirche dem lettischen Bdschos uud Sie
Jakoibiikirche dem katholischen ErMschof zu
geben . Die Uebergabe der St , Jaeovtkirche T'
ein ganz gewöhnliches , politisches Schackerffc
schüft. Beide Kirchen sinid neben der St .
firche die ehrwürdigsten Wahrzeichen MM »
öerteailter deutscher Kultur und deutsch ^
Glaubenslebens im Baltikum . Der
» tische Dom wurde im 13. Jahrhumdert vom *1
ichef Albert angelegt und gehört mit den an > .̂
geuden Gebäuden und dem herrlichen KreuzM .
zu den schönsten , deutschen BaudenkmKlern o
Vergangenheit . Jahrzehntelang haben die ~ ^
scheu Maas große Mittel m einer herv -orra ^ ^
schönen Erneuerung des Baties gejiammett
angewandt — um nun schließlich den Zkauv r>
Letten mundgerecht gemacht zu haben . Auf
laugen der Deutsch-Balten soll eine ^ lksbet
ümtfl wegen des Raubgesetzes stattfinden .
hofft , daß das lettische Volk mehr Schaumes
besitzt als seine Politiker und deren Dreto^
vieAeicht eine Schränke anlegen wird .



Vr . 125 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 7 . Mai 1923 Seite 3

ftus ösmGtaötkreise
Der gestrige « onuiag mit seinem herrlichen

MÄWwigswvtter wurde zu einem Au -sflugstag
ersten Ranges . Am Bahnhof herrsschte ejß ae-
walliges FilAten von Menschenminssen. Die Wan -
devveretnie hatten «rohe Schoren von Touristen
MNauAgeisnnbt . Es war em Keims !, sich in öer
Mächtig entwickelten Äeqerarimi »u ersehen . Die
Sonne strahlte sommerlich warm und vergoldete
J&H ihrem Schein die flmw Natur . Die Eisen¬
bahn wurde ihrer großen AufMbe völlig aerecht.

Die Landeswirtschaftsstclle für das badische
Handwerk A.-G . hat einen Auftrag zur Herste !-
lung von 20 Holzhäusern für Serbien im Ge¬
samtwerte von über einer Milliarde Mark er -
halten . Die Bezahlung erfolgt durch das Reich
^ nd wird auf Reparationskonto verrechnet . An
dem Auftrag sind die Zimmer - , Glaser - , Schrei -
«er- und Schlossermeister der Städte Mannheim ," arlsruhe , Kehl und Offenburg beteiligt . Wie

hören , schweben zurzeit Verhandlungen über
weitere größere Aufträge .

Ertrunken. Ein etwa 18 Jahre alter junger
Mann ist gestern 800 Meter oberhalb des städt.
>?uts Rapyenwörth im Altrhein ertrunken ,
^ ein Bruder wollte ihn retten , mutzte aber den
versuch wegen des reißenden ^Wassers aufgeben .

Zuckerversorgnng. Die Hauptgeschäftsstelle des
viuckerverkehrs 1022/23 gibt bekannt , datz im Mo -
"at Mai je Kopf der Bevölkerung 2 Pfund
-Aundzucker zur Verteilung kommen . Die Mai -
^ uckermarken A und B dürfen demnach mit je
1 Pfund Mundzucker beliefert werden Eine
weitere Belieferung vuf Sondermarken ist für
' cn Monat Mai nicht vorgesehen

Rahrungsmittelkontrolle . Im Laufe der Mo -
Kate März und April 1023 wurden 13105 Kan -

Milch geprüft und 204 Proben zwecks Un -
'ersuchung erhoben . Davon wurden beanstan -
"et : 10 Proben als gewässert , 23 als entrahmt
^»d 13 als fettarm . Wegen Milchfälschung ge-
langten zur Anzeige 7 Landwirte bezw . Land -
wirtssrauen , 3 hiesige Händler und 4 'hiesige
-"iolkereibesttzer , letztere in 7 Fällen , sowie eine
?uswärtige Milchsammlerin . Wegen Milchsäl -
'^ uttg wurde ein Eisendreher und ein Landwirt
?°n hier vom Amtsgericht Karlsruhe mit je
J Tagen und je 20 000 Jl Geldstrafe bestraft .

in hWger Händler hatte seine Milch so stark
Kewässkrt , daß ihm von dem Kontrollbeamten
'unf Liter an Ort nnd Stelle vernichtet wurden

ebenso eine hiesige Händlerin , der 12 Liter
vernichtet wurden . Ausserdem gelangte eine
^ esige Milchhändlcrin zur Anzeige , weil sie

Empfang der Milch Wasser mit sich führte ,
^ oni Schöffengericht hier erhielt eine hiesige
Mtterhändlerin wegen fahrlässiger Butterfäl -
iMng eine Haftstrafe von einer Woche . Außer -

wurde noch eine größere Anzahl Lebens -
wtttelproben zwecks Untersuchung erhoben , von

?uen folgende beanstandet wurden : 3 Marga -
^ neproben , weil sie nicht mit den gesetzlichen
-̂rkennungsmitteln versehen waren , und eine
weitere , weil sie nicht als Margarine , sondern
« >s Speisefett verkauft wurde , und eine weitere
wegen hohen Wassergehalt : 1 Weinprobe mit
wenig gehaltvollem Extrakt und geringem Al -
Uolgehalt , 1 Hackfleischprobe als gewässert , 3
^ Urstproben , weil sie mit Brotzusatz vermengt
waren , S Camembertkäse als fettarm , 1 Apfel -
wostprobe und 1 Backpnlverprobe als gering -
fertig , 2 Proben Bücklinge wurden als ver -
-wrben bezeichnet. Eine hiesige Gemüfehändle -
un , sowie eine Bauersfrau gelangten zur An -
^ ge , weil sie entgegen der Verordnung Süß -
raom verkauften .

•
. Erhöhung des Goldankausspreises . Laut Mit -
Heilung der Reichsbank ist mit Wirkung vom
' • d . M , ab bis auf weiteres der Goldankaufs -
?.? e >s auf das 6250 fache des Nennwertes , also
wr ein Zwanzigmarkstück auf Mark 125 0000 .—
erhöht worden .
. Ne„x deutsche Flttgpostgebührcn . Im deut -
!^ en Flugvoftvcrkehr , der Anfang Mai eröffnet
"'eröeu soll, sind die Flugzuschläge , die außer der

gewöhnlichen Postgebühr zu entrichten sind , neu
festgesetzt worden, - sie betrafen , wie der „Reichs -
zentrale für Deutsche Verkehrwerbung mitteilt :
Post - rntd Ansichtskarten 25 Jl , Briese bis 20 Gr .
50 A , bis 100 Gramm 100, bis 250 Gramm 250 Jl ,
bis 500 Gramm 500 Jl ; Drucksachen bis 25 Gr .
50 Jl , bis 50 Gramm 75 Jl , bis 100 Gramm 100
Mark , bis 250 Gramm 250 Jl , über 1—2 Kilo
2000 Jl -, Warenproben bis 100 Gramm 100 Jl , big
260 Gramm 250 Jl -, Geschästspapiere uitii Misch-
fendungen bis 250 Gramm 250 Jl ; Drucksachen,
Geschästspapiere Mischsendungen über 500 Gr .
bis 1 Kilo 1000 Jl -, Päckchen bis 1 Kilo 1000 Jl ;
dringende Pakete für jedes angefangene Kilo
1000 M. Im Flugpostverkehr nach dem Ausland
lsoweit nicht besondere Zuschläge gelten wie z . B .
nach London ) : Post - und Ansichtspostkarten SO Jl ;
Briefe je 20 Gramm 100 Drucksachen, Ge¬
schästspapiere , Warenproben , Mischsendungen
je 50 Gramm 200 M. — Es empfiehlt sich, Flug -
postbrieffeNdungen von oder nach Berlin und
München als Rohrpostseudungen aufzugeben ;
sie werden zum bezw . vom Flugplatz mit der
Rohrpost befördert und am Bestimmuugsort
durch Eilboten abgetragen : die Rohrpost -Flug «
Postgebühr beträgt im innerdeutschen Verkehr
für Postkarten 2C5 Ji , für Briefe bis 20 Gramm
310 Jl ; in diesen Gebühren ist die gewöhnliche
Postgebühr bereits eingeschlossen.

Halbe Fahr ? r ?i,'^ für Si -dler . Um die für
die Volkswirtschaft und Bolksgefuudheit wich -
tige Kleingärtnerei nach Möglichkeit zu fördern ,
lmt der Reichsverkehrsminister angeordnet , datz
den Kleingärtnern n Zukunft Fahrkartn 3. und
4. Klasse zum Halben Fahrpreise abgegeben wer -
den . Trotzdem die Ausgabe von Emzelkarten
größeren Anreiz zum Mißbrauch bietet und die
Abfertigung erschwert (zunächst war die Aus¬
gabe billiger Monatskarten geplant ) , glaubte
der Reichsverkehrsminister den Kleingärtnern
entgegenkommen zu müssen . Die Karten werden
für die Fahrt vom Wohnort oder der Arbeits -
statte bis zur Höchstgrenze von 40 Kilometern
nach der dem Kleingarten nächstgclegcnen Sta -
tion ausgegeben : im Vorortverkehr sind sie un -
beschränkt zugelassen . Die Reichsbahndirektionen
sind angewiesen , die Neuerung möglichst bald
durchzuführen .

veranslaliungen .
Ei » grotzea Orgel - uud Chorkonzert veranstaltc » am

Samstag , 12. Mai , im Festballesaal der Bühnen -
volksbund und die Theatergemeinbe des
BVB . Neben monumentalen Orgelwerken von I . S .
Bach » nd Max Neger , die einer der hervorragendsten
Meister der Orgel , Franz P h i l i v v (Freiburg ) spielen
wird , sowie Liedern von I . @ . Back enthält das Pro -
aramm sieben a capella -Gfjörc für Männer - und
Frauenstimmen ( . Unser lieber Frau " ) von Franz Phi¬
lipp , die der Kirchenchor St . Bonisaz hier zum ersten -
mal zu Gehör bringen wird , nachdem dies jüngste
Werk des badischen Tondichters anderswärts schon mit
stärkstem Erfolg aufgeführt worden ist . Die Bachlieder
hat die Altistin des Landestheaters , Paula Weber ,
übernommen , die sich als Konzertsängerin einen beson -
deren Namen geschaffen bat . Das Konzert , das in die
Not unserer Tage den ernsten Trost großer Musik zu
tragen bestimmt ist , schlicht mit sreien Orgel -Jmorovi -
iationen Franz Philipps , der bekanntlich die heute sel-
rrn gewordene Kunst der Orgelimprovisation wie wenige
meistert . ( Man beachte die noch folgenden Anzeigen .)

Chronik der .Vereine .
Silckerbnnd Karlsruhe . Das aus Slttlnfs des IS-

jährigen Stiftungsfestes am lebten Samstag in den
Sälen der Eintracht veranstaltete Konzert hatte sich
eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen und
gab Zeugnis von dem zielbewußten Streben des Ver -
eins , die Liebe zum deutschen Liede , zur deutschen Hei -
mat zu vertiefen . Mit großer Freude müssen wir nnfe -
rrr beimischen Virtuosin Frl . Elisabeth Moritz , deren
uteisterliches Können sowohl in Technik und Vortrag ,
namentlich aber auch im vollen Erfassen und seelischen
Miterleben der gewählten , keineswegs einsacheu Werke
lWandercrvbantafie Op . 12 von Schubert und Scherzo
? -Moll von Shovinl sich in reinster Schönheit aus -
wirken konnte , für ihre echte Knnst dankbar sein . Der
allseitigen Verehrung , der sich diese seltene Künstlerin
ailch durch ihr natürliches ungeziertes Spiel erfreut ,
gab stürmischer Beifall und ein überreichtes Blumen -
gebinde sichtbaren Ausdruck . Dem beliebten Mitglied
unseres Landestheaters . Opernsänger Walter Warth ,
sei zunächst für die getroffene Wahl Anerkennung ge-
zollt : sowohl in den beiden ergreifenden Balladen (Das

Lied von Robert Kahn und der Feldherr von Mus «
forgski ) , als in Wotans Abschied ( Walküre ) , vor allem
aber in der für unsere Zeit der drohenden Verwelschuug
wie geschaffenen Schlutzansprache Hans Sachsens ( Mei -

ftersinger » wußte der treffliche Künstler ungezwungen
und doch vollendet Hervorragendes IN bieten . Das
Kcllermeister -Lied aus Undine war Dreingabe auf den
nicht endenwollenden Beifall , der dem geschabten Kunst -

ler Beweis sein mag , wie sehr man ihn auch im Kon -

zertsaal zu würdigen weiß . Sei es in dem getragenen
BnndeSlied von Mozart oder dem erwachenden Öfter -

morgen von Ludwig Keller , der . wie die Nacht von
Schubert , besonders feinsinnige Schulung verrät , nicht
minder in dem Beethoveufchen Chor : Fahr ' wohl , dn

gold 'ne Sonne ( in der von Hugo Rahner klangschön
durchgeführten Bearbeitung ) oder der bekannten Silcher -

Weife s ' Herz : überall wußte die Sängerschar der ge -

stellten Aufgabe in trefflicher Weise gerecht zu werden ,
wobei insbesondere das hingebende Verstehen und die

unpersönlich ? Geschlossenveit , mit welcher der Chor ans
die sichere dynamisch und rhythmisch vorbildliche Füh¬

rung ihres Dirigenten . Herrn Friedrich Füller , ein -

ging , wohltuend aufsiel . Daß der Verein auch über

Kräste verfügt , die größere Soloftellen zu meistern wis -
' sen , dasnr gab der Chor „ Mein Heimattal " von Franz
Abt , tu welchem dem Mitglied Karl H e n g st Gelegen -

heil zu schönster Entfaltung geboten war , sprechendes
Zeugnis . — Nimmermüde rastlose Zusammenarbeit der
Sängerschar und Vorstandschaft , die sich in diesem Kon -

zert auslöste , gaben Zeugnis von dem Aufstieg dieses
Vereins . An das Konzert reihte sich eine Ehrung ver -

dienter Mitglieder an . für die Jugend beschlossen einige
unterhaltende Stunden diese Feier , die in allen Teilen
eine deutsche Note trug . Kl .

Frühjahrswaldstaffellaus des
Vad . Leichlathletikverbandes ,

Bezirk AUttelbaden.
Ein steiniger Boden , den die rührige Leitung

des Mittelbadischen Bezirks mit Geschick und
Tatkraft zu beickern sncht , ist Karlsruhe auf
leichtathletischem Gebiete . Au dem Frühjahrs -
stafsellauf meldeten sich fünf Mannschasleli am
Start auf dem Platze des K .F .V . , eine recht
minimale Zahl im Hinblick aus die vielen Karls -
ruher Sportvereine . Die gestrige gelungene
Veranstaltung dürfte aber ein Ansporn sein für
die Außenseiter , so mancher Verein besitzt Kräfte ,
die durch ein Fernbleiben oder Abseitsstehen
brach liegen müssen . Auch gestern hat es sich ge-
zeigt , datz gerade das Jungmaterial . wenn es
Gelegenheit zur Betätigung erhält , ganz acht -
bar « Kräste entwickelt und mit der Zeit auch den
sog. „Kanonen " Konkurrenz bietet . Bon den
fünf Mannschaften war K .F .V . mit zwei , Phö¬
nix mit einer und der Polizeisportverein mit
2 Mannschaften erschienen . Die Strecke führte
vom K.F .V .-Platz über Schützenhaus , Linken -
heimer -Allee bis Schlotz , Rintheimer -Allee durch
den Fasanengarten mit Start an der Parkstraße ,
7500 Meter , die im Hinblick auf das heiße
drückende Wetter in der sehr guten Zeit von
18 Minuten 30 Sekunden , durchschnitt! . 100 Meter
gleich 14,8 Sekunden , zurückgelegt wurden . Vom
Start ad lag der erste Mann von K.F .B . (Kaiser )
knapp vor Phönix und gab bei 000 Meter mit
einem Vorsprung von einigen Metern der Stab
ab . Der gut laufende Braun von Phönix
hängte sich scharf an Hofmaun (K .F .V .) an , hielt
aber im Tempo nicht durch und blieb infolge
Erschöpfung schließlich hinter seinem Vormann .
Das übrige Feld hing schon hinten zurück . An
der Spitze konnte dann noch durch Stürzen des
Phönixmannes Heck der K .F .V .-Läufer Ver -
berich einen Vorsprung von 50 Metern gewin -
nett , dem dann der K .F .V .-Manu der Tausend -
meterstrecke gegen G a s f e r t Phönix noch wei-
terc 10 Meter hinzufügte : aus der folgenden
400 Meter - Strecke gewann M anuhar d t
iK .F .V .) weitere 25 Meter , durch schönen Lauf
des nächsten Mannes , Saier , erhielt dann
K .F .V . schließlich einen Borsprung von im gan -
zen 100 Metern . Bei der jetzt folgenden 1800
Meter -Strecke hatte Phönix seinen besten Mann ,
A m b e r g e r , im Felde , der dann durch glänzen -
den Lauf die höchste Spannung ins Rennen
brachte u . nicht nnr das Plus von 100 Meter Vor -
fprung in ein Minus verwandelte , sondern den
Stab noch einige Meter vor seinen Gegner Eckert
lK.F .V .) abgab . In der 800 Meter -Strecke ging
jedoch der von Amberger Phönix geschaffene

Vorspruwg verloren , Welsching«r vom K.F .V .
konnte mit 40 Meter Vorsprung gegen Sartori
Phönix seinen Farben die Führung verschaffe« .
Die Schlußleute von K .FLZ . , Schmidt auf der
300 Meter -Strecke und Krieger auf der 200
Meter -Strecke vergrößerten die Distanz gegen
Suhr und Siebert vom Phönix , so daß ein Vor -
fprung von 100 Meter herauskam , mit dem
K .F .V . als erster durchs Ziel ging : zweiter blieb
Phönix . Die übrigen Mannschaften vom Poll -
zeisportverein nnd die zweite Mannschaft von
K.F .B , konnte zwar auf »er ganzen Strecke nicht
entscheidend ins Rennen eingreifen , doch auch
ihre Leistungen waren gut . An dritter Stelle lief
K .F .V . zweite Mannschaft hinter dem Sieger
etwa 300 Meter zurückliegend durchs Baud , die
erste Mannschaft vom Polizeisportverein uud
dito zweite Mannschaft folgten in einigen Me -
tern Abstand an- vierter und fünfter Stelle . Die
Zeit von 18 Minuten und 36 Sekunden zeigt den
scharfen Lauf uud Kampf auf der ganzen Strecke .
Die Siegerverkündigung erfolgte durch Reg .-
Rat Brotzmer auf dem Schloßplätze vor dem
Wachhäuschen . l .

T.V. Beiertheim badischer
HandbaNmeister.

Tnrngemeinde Heidelberg —Turnverein
Beiertheim 1 :3 >1 : 2) .

Am Sonntag fand in Heidelberg das End -
spiel um die Kreismeisterschaft des 10. Kreises
lBaden ) statt . Beiertheim , das Anstoß hatte , er -
zielt schon nach einigen Minuten das erste Tor .
Bald daraus fällt durch Heidelberg der Aus -
gleich. Noch in derselben Mwute stellt Beiert -
heim durch schönen Schutz das Resultat auf 1 : 2.
Nach schönem, wechselvolleut Kampfs bei dem
Beiertheim durch gutes Zuisamaneuspiel etwas int
Vorteil ist , geht es m die Pause . Nach Wieder -
beginn zieht Beiertheim tüchtig los uud spielt
eine leichte Ueberlegenheit heraus , die nur
durch kraftvolle Vorstöße Heidelbergs unter -
brechen wird . In der Mitte der zweiten Spiel -
Hälfte erzielt Beiertheim , nach prächtiger Einzel -
leistuug , das 3. Tor . Damit ist das Spiel , das
sportlich sehr hoch stand , entschieden . Beide
Mannschaften gaben ihr Bestes her , und hielten
sich immer in den Grenzen des Erlaubten . Zu
rügen ist der Fanatismus der Heidelberger Zu -
schauer : sie verhielten sich nicht gerade sportlich .

A . ? •
*

Jngend -Mannschaften K .T .V . 1846 , Karlsruhe
gegen T .V . Ettlingen 5 :0 (Halbzeit 1 :0) ,' somit
dürste Karlsruhe als erster Anwärter für die
Gaumeisterschaft gelten .

Gerirkwstml
— Freiburg , 5. Mai « Eine DiebeS - und

H e h l e r b a n d e ist von der Strafkammer auf
einige Zeit unschädlich gemacht worden . Sie
betrieb vor allem den Diebstahl von Mänteln in
der Universitätslesehalle und hat außerdem über
ein Dutzend Fahrraddiebstähle ausgeführt .
Das Hawst der Gesellschaft war der 21 jährige
Kaufmann Siegfried G ö n n e r , der vier Jahre
Gefängnis erhielt . Mit dem Diebstahl von
Fahrrädern hatte sich hauptsächlich der 27 jährige
Schlosser Matthias Moser befaßt , der fünf
Jahre Gefängnis erhielt . Drei Hehler erhielten
Zuchthausstrafen und zwei andere Mitglieder
der Gesellschaft kürzere Gefängnisstrafen .

Vom Vetter .
ZiemlichVoraussichtliche Witterung :

sehr warm , lokale Gewitter .
heiter ,

Mgesanzeigev.
Montag , den 7. Mai 1928.

Bad . Landestheater : „Romeo und Julia " ,
abends 7 bis nach 1V Uhr .

Städt . Konzertbaus : Badische Lichtspiele .
abends 8 Uhr .

C o l o s s e u m : Bauerntbeaier . abends 8 Uhr .

. AMlOll MMsWIlk
Sasse & Marzluff , Lammstraße 7 a

(Gase Bauers ,
fi . j -kicnöta « , de « 8 . Mai . mittags 2 Ubr . ver -
a » . T,n wir im Auftrage in Dnrlail, . Karlsruher

neben der Wirtschaft zum Karlsruber Host,
». ^ üschsosa mit 6 Fauteuils , 1 Ovaltisch . 1 Wasch -
tiiÄ^ ?6 ° - 1kon!vlett -Bad <'einri «ii «!!ng , 1Schreib
Ä ? ! l (5onsol « tt

Sjeiirerc sactoer » uuo wemzcitaimrante ,
? » Jet ? eis . Garderobenständer . Kommode . Stü
zzKwreibtisch . l Stehpult , IÜM

' " "
u » d Raucktilcke ,

Kugeln
jior - Salon , weih ,

Plüschstühlen . bereits
>te mit Zubehör

vieles andere .

und

Kle.ider - uud Weihzengschränke , Tiiche :
aständer . Kommode , Stühle ,
lt , Spiegel . Bilder , Uhren ,
« odenteppiche . Tischdecken

Chaiselongue . I Pia »»o . 1

m ». i «ouici mii n vuihdiuuj
l » ;ii ote Federbetten , 2 Photoaovaratc I

1 gr . eis . Ofen und » ti

/s Million demjenigen ,
der mir eine

Lagerhalle
8001 ™) mit Bahn - und Fuhrwerksramve

Haupt - oder Aestbahnbos verschafft . Angeb .
unter Nr . « 710 ins Tagblattbüro erbeten .

Triedricfi <3 (atz
Sonny <3Qltz, geb. Hocfcfirofi

Vefmäßfte

Xarhrtifie TraaUfuri a.

Eine erste Teriilfirma
sucht »urErrichluiig einer
Sabril - Niederlage im
Zentrum der Stadt
Kaumli ^ keite « von 30
Ins 100 qra nebst

Als Tausch wird osfe
riert : » ^ i « mer -Wob
nun # in gutem '
und Ich

" "
b» rgs .
Nr . 4719 ins ^ agblattb .

önster Lage
Angebote , unter

Hause
e Hrei -

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Rui als
Famiiienblatt I

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

Zimmer
. . .. . .jor sucht 1 oder 2
möblierte 3immcc

mit oder ohne Pension .
Slngeb . an Christliches

Hospiz . Adlcrstratze 28.

3r nur gutem M
wird ein schön möb -
liertes Zimmer gesucht .
Angebote unter Nr . 470«
i« S Tagblattbüro erb .

Offene Stelleil
ZuverliW . WWW
für Haushalt sofort aef .
zeitgem . Lohn , gute Be -
Handlung . KrauKachur ,
Kaiserftrabe 10 v >.

bei ut . Lohn für fos . gef .' Uiofe ' , Kaiser » ! .

Sohlen
u. Eisen

B «rtreter allerorts ae -
sucht. Angebote uut. Nr .
4723 ins Tagblattbüro .

AuslÄufer
junger stadtkundiger ,

kann sosort eintreten
Färberei Lasch ,

Sosi «« strafte 2« .

ISüge
rh ., vreisw . z.
erfr . im Tag

Mte .
»u erfr .

eS
verkf .

Tagblattb ^

Ä 5ofaoöJinjflB
zu kansen gesucht .

Angeb . m . Preis u . Nr .
4721 t. Taablattb . erbe t.
Dienstag « . « Utwoch

von WHi Uijr
kanse ich Gebisse

per Zahn 3 500 All.
Doualasstr 22 II .,

gegenüber d . yauptvost .
A . Weineck .

Gebisse
per Zahn von

35ÖÖ Mark
an und höber ,

Ht - SolO -
, » er -

IJißjjfl - ßkgenftfiitöe

Bmitfflte "ÄS "
zu höchstem Tagespreis

Frau K . Vflüger .
Sirschstrahe 31 Iii .

DieBilligste » ^ -Wäsche

« usaeganasne
Frauenhaare
kanstz .konkurrenzl .Preis .
Oskar Decker . Haarbdla .

«iaikeritr -»,, « 32 .

Manzen -Die
besten

5tiiser - Natt .-, u . Mau¬
se - RertilgungÄM ' ttel
erhalt .Sie im altbewährt
Spezialhauö D . B . G . U .

Anton Svringer .
Ettlingerstratze 61.

Ein nur gut erhaltenes

eichenes S !fi9lßt schönen ,
Klang sofort zu mieten
evu,i . zu kaufen gesucht .
Angebote unter Angabe
des Mieis - oder eveni .
Kaufpreises u . Nr . 4722
ins Tagblattbüro erbet .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Freunden und Bekannten teilen wir

schmerzerfüllt mit , daß mein unvergeß¬
licher Gatte,unser lieber Vater,Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Benedikt Wiehl j
Institutsbesitzer

Samstag abend nach kurze # Krankheit ,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten
im Alter von 65 Jahren sanft ent¬
schlafen ist .

Karlsruhe , Bismarckstr . 69
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Wiehl nnd Griebel .
Die Beerdigung findet Montag nachmittags

3 Uhr statt

EMAG ih . Karlsruhe
Büro u . Lager: Waldhornstr. 66 Tel . 4862

kauft laufend
Maschinen jeder Art, Maschinen¬
guß , Ofenguß , Brockel- und

Schmelzeisen sowie Metalle
zu höchsten Preisen gegen netto Kasse.

UebernahmeganzerFabrikanlagen
und Werkstätten auf Abbruch.

B3H

MM
gereinigt oder u » ge-
reiniat , lausend in
groh . u . klein .Mengen
zu taufen gesucht .
RoeBlsr & Hochwahr

Karlsruhe i . B . ,
Erbvrin,eustrahe 31.

„Ich litt feit S Jahrei : an
gilblichim lluslchlag mit

Jj

iLjä Si £ urd) ein bald««
W ®iüi Zucker ' »
Patent - Mr dixlnal- ScIfc habe
ich da« Ud «I völlig beieitißt.
t>. 0 ., SBolij .Serg ." Dazu
Zuckooli-Crcinc(nlchtf ( tl<nb
u . tttHolIigJ .Snon .Sipoiiitr..
Drogerien u. Parsümericn .Tapete« ! !

Neuheiten 1923—25.
R - i -hhaltiaste Auswahl
Niedrigste Preise .

H . Durand
Douglasstr . 26. Sei . 2485

hinter der Hauptpost .
Ueb >'-'nabm «

von Tapeäierarbelt .
Lager tu Matte « « nd

Leiste « .

erhalten bei mir
ein sehr gutes

VBIK ' preiswertes
"Hl Farbband

K . Hafner
Amalienstr . Kl . Tel . 2127.

Ich kaufe

Brillanten, ganze Perlsciinüre
Gold, Wer. Platln-GegensfOnde

zu höchstem Tageskurs

B . Kamphues , Ä 7

■ H Badische Lichtspiele , Konzerthaus
Heute abend 8 Uhr : Filnrrortrag

In den Tiefen der Erde
außerdem

Neueste Aufnahmen von der
Franzosenbesetznng im Robrgebiet !

Nur numerierte Plätze.
Vorverkauf MnsiKhans Müller , Kaiserstr .

Badisches Landestheater .
Montag , den 7. Mai . 7 bis nach 10 Uhr

sP. 14ooo .ae
Romeo und Julia.

Kragen -Merel
und Krasen-FaürikSchorpp Läden ;

Karlsruhe :
Bernhardstraße S
Kaiserttr , 34, 94 und 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelnutrafie 32

Augrustastraße 13
Scmllerstraße 18
Kaiser-Allee 37
Oabel&bergersiraSt i

Rhein*traß« 18.
Durlach :

Hsü Ptetoaße 15,
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cTurn - und - o v ott ? 7 ) eiiuny
DerfustbaUöes Sonntags

Antzballtournier im Fasanen¬
garten .

Angeregt durch den guten Erfolg des letzte »
Do-ppelfpiels fand o«ch gestern nachmittag Wieder
ein solches statt und m >ax zwischen F . C, Mühl -
Sur « nnd V . f . R . Heilbronn einerseits und
Karlsruher Fußball verein und
Würzburger Kickers andererfetts . Wie¬
ner sehr starker Besuch, wenn auch etwas schwä-
cher wie beim letzten Doppelspiel . Ein Vergleich
beider Spiele gegeneinander fällt unbedingt m *
gnnsten des letzten Spieles aus , 'das bedeutend
schöner und interessanter verlief wie das erste.
Zuerst standen sich

5 . C . Mühlburg und Verein für Rasenspiele
heilbronn

gegenüber . Die .HMbronner , die sich bei den
verflossenen Veoban ^ sipteilem an die drittoberste
Stell « emporgearbeitet haben , stellten auch heute
eine sehr gute , ballsicher« Mannschaft ins Fvld
und stellten Me Mühliburger auf eine sehr horte
Probe . Letztere hatten wi«der , durch die letzten
Erfahrungen gewitzigt . Wenner als Mittel -
läuser und Seemann als Verteidiger stehen.
Dadurch bekam bie Verteidigung wieder mehr
Stabilität , jedoch konnte ber heutige Mittelstür -
mer nicht genügen . Gleich ot»h Anfang an waren
die Gäkte leicht im Vorteil und schon nach acht
Minuten Spieldauer landet ein scharfer Schräg -
t'chufl des Rechtsinnenstüvmers tnt Mühlburger
Tor . Zeitweilig drängte auch die Mannschaft
der Einheimischen stark, doch die gute Berteibi -
gnng der HeiWronner lieh keinen Erfolg z»r . nnd
mit 1 : 0 Toren zugunsten der Gäste ist Platz -
.Wechsel.

Nach Wiederbeginn schien es , als sollte Mühl -
bürg ausgsseichen, doch immer wieder scheitern
alle Angriffsaktionen , bis dann Heilbronn wie -
der gau ; aus sich herausgeht nnd zeigt , wie man
Tore schießt — nach 20 Minuten fällt duttch pla¬
zierten Schuh in die linke untere Ecke das zweite
und kurz darauf aiif Versager des linken Mühl -
.burger Verteidigers das dritte Tor für die Gäste.
Eine Umstellung im Sturm der Einheimischen
brachte für diese eine Besserung und der setzige
Mittelstürmer erzielte für seine Farben das
Ehrentor .
Somit endete dieses Spiel mit einem Siege der
HeiWronner von 3 : 1 . Levder muß konstatiert
werden , daß hauptsächlich gegen Schluß des Spie¬
les mehrere unnötige Schärfen vorkamen , die
wir jedoch nicht speziell anführen wollen .

Nun kam das .zweite , beiderseits bedeutend
schöner und fair durchgeführte Spiel :

Karlsruher Jufebalfoetem gegen Würzburger
Sickers .

Obwohl die Einheimischen sowohl in der Ber -
teidigung wie im Sturm mit Ersatz antreten
mußten , lieferte die Mannschaft im ganzen ein
sehr gutes und schönes Spiel , hatte aber gegen
die rassige und schneidige Mannschaft des Geg -
uers einen sehr schweren Stand . Hauptsächlich
der Linksinnenstürmer und der Mittelläufer
fielen angenehm auf . Die Einheimischen zeigten
sich ebenfalls von der besten Seite , und längere
Zeit wurden beide Tore abwechselnd bombar -
diert , auch Lattenschüsse gab es gegenseitig , doch
nach 20 Minuten Spieldauer brachte ein schnei-
diger Angriff der Gäste den ersten Erfolg . Noch
mehr gingen jetzt die Banern ins Zeug und
nach einigen Minuten lenkte ein Verteidiger der
Einheimischen den Ball in der Bedrängnis ins
eigene Tor . Wiederholte Vorstöße der Karls -
ruher brachten nichts ein . während die Würz -
burger glücklicher waren und noch ein drittes
Tor erzielten . Halbzeit 3 : 0.

Trotz der herrschenden Hitze drückte die Mann -
schast ber Einheimischen in der zweiten Spiel -
Hälfte noch merklich auf das Tempo und brachte

es tatsächlich fertig , seinen heutigen hochklassigen
Gegner immer mehr in die Defensive zu dräu -
gen . Auf prachtvolle Vorlage von rechts schoß
dann der Halblinke Stürmer aus der Luft ein
sehr schönes Tor . Bei weiterem Drängen der
Karlsruher wurde der Mittelstürmer im Straf -
räum unfair gelegt und der dafür gegebene Elf -
meter stellte das Resultat auf 3 : 2 Tore zu -
gunsten der Gäste , bei welchem Stande dann das
wirklich schön verlaufene und allgemeine Befrie -
digung auslösende Spiel endete . K .

Schiedsrichter -Fuhballwettspiele im Fasanen -
garten .

Anläßlich des fünfjährigen Bestehens der
Karlsruher SchiedsrichterVereinigung veranstal -
tete diese , am Samstag abend zwei Wettspiele
gegen die Durlacher Schiedsrichter .

Zuerst spielte je eine jüngere Schiedsrichter -
Mannschaft , wobei die Karlsruher mit 4 : 1 To -
ren Sieger wurden , während das nachfolgende
Spiel einer sog . A .-H .- Mannschast zugunsten der
Durlacher Mannschaft mit 6 : 1 Toren endete .

Abends hielt dann ein im „Colosseum " statt -
gefundener Kommers die Erschienenen lange
Zeit in angeregter Stimmung beieinander .

K.
*

Das Pokalspiel Frankonia 2 Karlsruhe gegen
Busenbach endete mit einem Siege Fran -
konias von 10 : 2 Toren .

Pokalspiel . FB . Blankenloch - F .B . Söllin -
gen 8 : 0 (1 : 0) . Zu Anfang drückt Söllingen
einige Minuten bedenklich , jedoch mit sichtlichem
Pech : was nicht neben das Tor geschossen wird ,
meistert der brillante Torwächter Blankenlochs .
Nun findet sich Blankenloch und kann auch kurz
vor Halbzeit sein erstes Tor erzielen . Nach
Seitenwechsel läßt Söllingen merklich nach , wo -
durch Blankenloch noch zweimal erfolgreich fein
kann .

Das Pokalspiel , das gestern vom hiesigen
Phönix in Auerbach ausgetragen wurde ,
endete mit 6 : 2 Toren zugunsten von Phönix .

Das Privatspicl , das Phönix gestern mit
drei Ersatzleuten in Niederrad bei Frank -
furt gegen die dortige „Union " austrug ,
endete mit 5 : 2 Toren zugunsten der Nieder -
rader , nachdem das Spiel bei Halbzeit noch 1 : 1
gestanden hatte .

Technische Hochschule — Karlsruher Fußball -
verein A . H . 2 : 1 sHalbzeit 2 : 0) .

Am Sonntag vormittag lieferten sich obige
beide Bereine auf dem Sportplatz der Hochschule
im Fasanengarten ein schönes und anregend
verlaufenes Treffen . Aus seilen des K .F .V .
konnte man das immer noch gute Können meb -
rerer ehemaliger Ligasvieler bewundern , aber
das auf Seite der Hochschnlmannschast stehende
junge Element war feinem Gegner doch im Bor -
teil : das Spiel schloß schließlich mit 2 : 1 Toren
zugunsten der Hochschule.

Um 1 Uhr spielten dann aus gleichem Platze
Phönix - Junioren gegen E t t l i n g e r
Junioren . Beiderseits konnte man sehr gute
Leistungen sehen , die Phönixmannschaft war im
ganzen die bessere und konnte sich für die im
Borspiel in Ettlingen erlittene knappe Nieder -
läge heute mit einem 3 : 0- Siege revanchieren .

K .

Mannheimer Frühjahrspferde¬
rennen .

3. Tag .
Orne gewinnt den Preis der Stadt Mannheim .

Auch der dritte Tag des Mannheimer Früh -
lingsmeetings 1923 brachte dem Badischen Renn -
vereinen einen schönen Erfolg , da das schöne
Wetter wiederum eine große Anzahl Zuschauer
zum Turf gelockt hatte . Infolge des trockenen
Wetters war das Geläuf sehr hart , trotzdem die
Negenmaschinen dem Uebel abzuhelfen gesucht
hatten . Daraus läßt sich wohl auch die Vorsicht
ber Rennstallbesitzer erklären , die sie bei der Be -
schickung der einzelnen Rennen geübt hatten .

Bei dem teuren Pferdematerial ist das ja auch
nur zu erklärlich . Hätte der Mannheimer Renn -
verein den Multiplikator für die Rennpreise
nicht von 200 auf 600 erhöht , so wäre der letzte
Sonntag bezüglich der Felderbesetzung ein noch
größeres Fiasko geworden als der Dienstag .
So waren es aber durchweg erstklassige Felder
und der gebotene Sport glänzend .

Gleich das erste Rennen , der Sch l o ß g a r t e n-
preis , ein Berkaufsrennen , hatte ziemliche
Schwierigkeiten am Start zu bewältigen . So
ging Sirene ihre eigenen Wege , nachdem sie sich
ihres Reiters entledigt hatte . Auch Markgraf
war sehr unruhig und setzte erst seinen Reiter ab ,
bevor er sich mit Consul auf die Reise begab .
Der stark favorisierte Markgraf rechtfertigte
denn auch die in ihn gesetzten Erwartungen und
gewann überlegen .

Wieder einen schlechten Start sah das In du -
strie - Hürdenrennen , bei dem sich Bo -
garwo und Diana rempelten und an der ersten
Tribünenhürde ausbrachen . Bogarwo machte
noch einen Sprung , nachdem er zurückgeritten
worden war , bei der nächsten Hürde brach er
aber endgültig weg . So konnte Metes , die sich
von ihrem Sturz am ersten Sonntag gut erholt
hatte , mächtig vor dem Dienstag -Sieger Avonne
vorziehen und ganz sicher gewinnen . Auch dieses
Pferd war stark favorisiert und brachte wenig
Feld .

Im Be rgst ra ße - Flach r e n ne n stellten
sich sieben Pferde dem Starter , die endlich nach
fünfmaligem Versuch losgelassen werden konn-
ten . Vom Start führte Struma vor Perpetua
und Girainete . Beim ersten Bogen ging Gir -a-
mete an Perpetua und Struma vorbei , der beim
Einlaussbogen in die Tribünengerade unheiim-
lich losllegte und wieder »or Mrämete 5am. IM
entscheidenden Augenblick warf G i r a m e t e ,
Gurt an Gurt mit Struma liegend , den Kopf
nach vorn und konnte somit buchstäblich mit einer
Nasenlänge Sieger wenden . Di « gut lausende
Perpetua konnte sich in dieser hervorragenden
Klasse erst an dritter Stell « knapp vor dem ubri -
gen dichtgeschlossenen Rudel planeren . Es gab
Geld für den Sieger und 'den zweiten Platz .

Im Preis der Stadt Mannheim , drei
Millionen für den Sieger , traf sich eine erlesene
Gesellschaft. Orne , Dippel und Marich , die das
Rennen von vornherein als sehr äffen gölten
liießen. Alle drei «befanden sich für die 4000 Meter
in glänzender Form . Der Start war leicht und
sah Alarich vor Orne und ldem mächtig verhalte -
nen Tippel , der etwas unruhig ging . Schon an
der ersten Hürde kam Orne nach vorn , um sich
bis iinit Pfahl die Spitze nicht mehr nehmen zu
lassen. An den einzelnen Hürden wechselten
Tippel und der willig lausende Alanich, sich stän-
dig dicht hinter Orne baltenid , die im letzten Ein -
laüsbogen schon einen scharfen Spurt begann .
Beim Einkauf in die Tribünengerade legte Dip -
pel mächtig los nnd rückte bedenklich an Orne
heran , di« aber ebenfalls noch das letzt« heraus
gab , so daß sie mit zwei Längen sicher gewinnen
konnte . Alarich , der brav seine Pflicht getan
hatte , ivar total fertig . Da all« drei Pferde
gleich stark gewettet waren , gab es " auch hier kei¬
nen besonderen „Odft".

Den Mannheimer Frühjahrspreis .
der mit 4,5 Millionen Mark ansgesamt dotiert
war , bestritt wiederum eine erste Klasse von
fünf Pferden . Der Favorit „Strypa II" führte
vom langwierigen Start an in schönem Spurt
vor „Rih "

, die verhalten wurde und ebenfalls
stark gewettet war . Erst an der letzten Gerade
warf sie sich nach vorn u . heftete an diesem Tage
mit 2 Längen sicher einen schönen Sieg an die
Farben seines Stalles . Strypa hatte sich etwas
verausgabt , war aber trotzdem an seinem rich-
tigen Platz vor den Uebrigen .

Das Heidelberg -Jagdren nen holte
sich „Fliegender Aar "

, der vom Start an führte ,
sicher in blendender Manier vor Balte , der erst
nach Weile vor Rübezahl und dem Halbbluter
Amanda an zweiter Stelle landen konnte . Eine
reiterliche Glanzleistung vollbrachte der in

Mannheim noch nicht bekannte Jockey Renk-
Hardt, der aus Amanda am Wassergraben des
Tribünensprunges um ein Haar kopfheister ging
und den Gaul , der schon in die Knie geknickt war ,
mit fabelhafter Energie hochrih . V . Seibert ge¬
wann in diesem Rennen am selben Tage seinen
dritten Preis .

Der Rosengarten - Ausgleich ivurdc
eine sichere Beute von Logenbruder , der nach
mehrfachem vergeblichem Start sich sofort a »
die Tete setzte. An zweiter Stelle lag Sambur
der immer w '. eher vorzustoßen versuchte . Auch
Terrakotta lies nicht schlecht n . lieferte ein gutes
Finish , obwohl sie an Sambxr nickt l,eranto >»
men konnte . Logenbruder war und blieb dcr
Fonr nach S ' eg >" Geld hat es allerdinrs
auch hier nicht gegeben . ■

Tie Resultate lauten wie folgt :
1 . Schloßgartenpreis . 1600 Meter .

1 . A . Schnffs Markgraf (Braun ) : 2 . C . A . Kru¬
ses Consul ( Pfeiffer ) ; ferner lief Sirene ( aus
gebrochen ) . Tot . : Sieg : 13 : 14. Schiedsrichter -
spruch : Weile .

2 . Jndu st riehafen - Hürdenrennen .
3000 Meter . 1 . Dr . R > Lindenbergs Metis ( Sei -
bert ) : 2 . N . Saur 's Nvonne (Wehe ) ; ferner lie¬
fen Diana sausgebrochen ) und Bogarwo (aus -
gebrochen ) . Tot . : Sieg : 10 : 23 . Platz : 10 : 16. 21 -
Schiedsrichterspruch : Weile :

3. Bergstraße - Flachrennen . 1200 Me¬
ter . 1 . H . v . Opels Giramete ( Nürnberg ) : 2 . Ä .
Weber - Nonnenhofs Struma ( Hutter ) : 3 . G . Köl¬
kes Perpetua (Hecker) : ferner liefen : Lotse , Ro -
landseck , Selvir , Donnerwetter . Tot . : Sieg '
10 : 47 . Platz 10 : 24 . 12 . Ig . Schiedsrichterspruch !
Kampf . Kopf — "/« — Hals — 3—4.

4. Preis der Stadt Mannheim . Aus -
gleich . 4000 Meter . 1 . Dr . R . Lindenbergs
Orne ( V . Seibert ) : 2 . R . .Hildebrands und 0 *
Kratz ' Trippel ( Lider ) : S . Iul . Mauers Alan «
(Unterholzner ) . Tot . : Sieg : 10 : 18 . Schieds¬
richterspruch : — 1—4.

5. Mannheimer Frühjahrspreis -
2400 Meter . 1 . H . v . Opels Rih ( Nürnberg »:
2 . A . Weber - Nonnenhofs Strippa I! (Hutterl !
ferner liefen Rofario . Manrico und Palestrina -
Tot . : Sieg : 10 : 22 . Platz : 10 : 16, 30 . Schieds -
richterspruch : Leicht 2 'A — 2 % — 2 — Weile .

6 . Heidelberg - Jagdrennen . 3000 Me¬
ter . 1 . P . Heils Fliegender Aar ( V . Seiberti :
2 . I . Brammers Balte ( G . Cziesla ) : ferner lie -
sen : Rübezahl und Amanda . Tot . : Sieg : 10 : U »
Platz : 10 : 11 , 13. Schiedsrichterspruch : Verhal¬
ten — 8 — % .

7. Rosengarten - Ausgleich . 1450 Me¬
ter . 1 . Dr . R . Lindenbergs Logenbruder ( Fa -
bei ) ; 2 . A . Wagners Sambur ( Hutter ) : 3.Rölkes Terrakotta ( Hecker) ; ferner liefen :
Sternfels . Emilio und Superba . Schiedsrichter -
spruch : — 2 — V, — VA — % — Weile .

So ist nun auch das diesjährige Mannheimer
Frühjahrsmeeting ohne ernstlichen Unfall 5"
Ende gegangen . Auch die Rennställe können zu-
frieden sein . Am ersolgreichsten war der Stall
Lindenberg mit 6 Siegen , unter denen sich die
settesten Bissen befanden . Ihm folgen der Stall
H . v . Opel mit 4 . der Stall P . Heil mit 3 und
der Stall I . Greiß mit 2 Siegen . Je eine «
Sieg können die Ställe Bogel . Iul . Mayer . K-
v . Bethmann und M . Schreiber buchen .

D —ch-
Allgemeines .

Das Bad . Jugendherbergsverzeichnis 1928 >>>
soeben erschienen und kann zum Preise von 15°
Mark durch den Badischen Verkehrsverband >n
Karlsruhe ( Kaiserstr . 145, Postscheckkonto 4422)
belogen werden . Es enthält neben der Liste der
badischen Jugendherbergen einen Führer für
eine Wanbernng durch das Land Baden und die
nötige Literatur und Kartenangaben .

*
Der Bericht über den Frühjahrswaldlauf des

Bad . Leichtathletikverbandes , Bezirk Mittel
baden , befindet sich im Hauptblatt .

Vas golclene
Roman von Otto Lothar Riemasch .

(66) lRachdruck verboten )

„Ich bin nicht befugt . Ihnen mehr zu sagen .
Aber ich würde nicht begreifen , Herr Robbe ,
wenn ein Mann wie Sie , der seinen goldenen
Turm nur auf Sand und Sumpf erbaut hat , nicht
mit der Möglichkeit gerechnet hat , daß alles ein -
mal zusammenstürzen kann, " entgegnete HermS .

„Verraten ? " sagte Robbe noch einmal .
Und Martin merkte , daß etwas Furchtbares

in dem Riesen vorging : sein Vertrauen wankte .
,LSenn Sie können "

, fuhr Marti » fort , „wer -
den Sie sich rechtfertigen . Wenn Sie es nicht
können , werden Sie Ihre Schuld bezahlen müs -
sen . Ich bin überzeugt , Sie werben sie mit dem
gleichen ungewöhnlichen Maße von Energie be-
zahlen , wie Sie sie gehäuft haben .

"
Robbe stand noch immer , wie in etwas Unfaß -

bares versunken .
Der Kampf in ihm mußte schrecklich sein .
Martin ging , im Innersten erschüttert , an ein

Fenster . Die Sonne neigte sich. Hinter den
ernsten , dunklen Tannen schwamm der Himmel
in Scharlachrot und Gold .

„Einmal , Herr Robbe , haben Sie m i ch ge -
warnt . Heute warne ich Sie . Gott rettet uns
nicht . Die Güte rettet uns . Gut sein , aus Güte .
Gold ist ein Sklave , ber uns mit dem Dolch im
Gewände dient . Güte macht frei und stark .

"
Man horte plötzlich Schritte und Stimmen auf

dem Korridor . Martin hob den Kopf und
lauschte angestrengt . Er erblaßte . Ihm war ,als schlüge ein duwpsbrausendes Stimmengewirr
zu ihnen herauf . War es möglich , daß eine auf -
gehetzte , aufgepeitschte Menge . . .

„Es ist wenig , was mir für Sie zu tun übrig
bleibt " sagte er . „Sie sind Manns genug , Ihr

Schicksal selbst zu verteidigen . Aber es gibt
Menschen , die Sie schutzlos zurücklassen . Denken
Sie an Gertraude und denken Sie an — Ma -
riaune .

"
Da verzerrte sich Robbes bleiches Gesicht wie

in einem Krampf . Und er brüllte auf . Wie ein
zu Tode verwundetes , von allen Seiten um -
stelltes Tier .

„War es das ? Sie wollen sie mir nehmen ?"
Er lachte wie ein Wahnsinniger . Er schwang

seine Arme wie drohende , zermalmende Häm >
mer . „Nehmt mir alles — alles — alles — aber
diese beiden , niemals — niemals — niemals !"

Die Tür wurde geöffnet Man sah Gertraudes
angstgepeinigtes , graues , spitzes Gesichtchen . Ein
Blick unendlichen Flehens streifte Martin , dann
flog sie an Robbes Brust .

Ein unbestimmt zerrissenes Lärmen , das
dünne Klingen splitternden Glases tönt « herauf .

Ein Polizeiofstzter mit mehreren Beamten in
Uniform und in Zivil näherte sich Martin .

„Es ist nichts zu befürchten "
, sagte er . „ein

paar Steinwürfe . . . Der Park wirb gleich ge -
räumt und militärisch geschützt. Haben Sie sonst
noch etwas . . ." Er machte eine höflich fragende
Bewegung zu Robbe herüber , der seine Augen
geschlossen hielt .

Martin ging deshalb auf Zehenspitzen zu Ger -
traude heran . Ganz sacht berührte er ihre
Schulter .

„Gertraude , wollen Sie sich meinem Schutze
anvertrauen ? "

„Mein Platz ist hier "
, sagte sie mit erloschenen

Augen , aber mit klarer Stimme .
Martin trat zurück . Eine blutrote Sonne floß

durch die Baumkronen in die Bibliothek hinein .
Der Polizeioffizier machte Martin ein Zei -
chen . . .

Noch einmal sah er Robbe stehen , wie er ihn
damals gesehen hatte — wie einen gigantischen
Turm im Abendrot .

Gertraude kniete zu seinen Füßen . Sie ver -
hüllte ihr Haupt .

*
Martin machte sich Bahn durch die von Men -

schen vollgestopfte Straße .
Der Kopf war ihm zum Springen voll . Das

Herz war ihm leer , so leer .
Da schreibt man Dramen und Tragödien ,

dachte er , und glaubt das Leben in einem Brenn -
spiegel einzusangen . Und was hält man schließ-
lich in der Hand ? Nicht viel mehr als eine Kon -
servenbüchsel Das Leben läßt sich nicht ein -
fangen . Die großen Dramen und Tragödien
schreibt nur das Leben Was wir geben können ,
ist bestenfalls eine elende Kopie . Und feine
„Weltwürger " erschienen ihm plötzlich wie ein
bleicher Schatten neben dem , was er in diesen
Tagen miterlebt . ,

Während er sich durch die Menschenmassen
schob, hörte er nichts als Anklagen , Berwttn -
schungen , Worte des Hasses , der Verachtung , der
Beschimpfung . Und er war versucht , die Leute ,
die jetzt so klug und so hart waren , anzuhalten
und ihnen zu sagen :

Ihr guten Menschen , wißt ihr denn auch, bah
ihr a l l e ein bißchen Mitschuldige seid ? Ist Ver -
schweigen nicht auch ein Vergehen ? Seit Jahr
und Tag hat man Euch gepredigt , immer wieder
gepredigt , wie es ist. Wer von euch hat mit -
geholfen , das goldene Netz zu zerreißen ? Euer
Zorn war gerecht , aber er verrauchte sehr schnell,
wenn es „ hintenrum " etwas zu erschachern gab .

Wen sein Schuh drückt, der ziehe ihn aus .
Ihr wußtet , daß man Wucher über Wucher

mit euch trieb , und habt geschwiegen und die
Preise doch bezahlt .

Denn jeder von euch hatte seine stille , geheime
Quelle , aus der ein verbotener Segen floß . Wer
von Euch hat sie sofort für die Oessentlichkeit
erschlossen oder sie kraft des Gesetzes erschließen
lassen ? Ihr habt sie sorgfältig , mit tausend

Listen gehütet , damit sie der Nachbar oder die
Behörde ja nicht verstopfe .

Wenn alle , die litten , die unterirdischen Gänge
und Kanäle mit scharfem Auge aufgespürt und
aufgedeckt hätten , Robbe hätte seinen goldenen
Turm niemals erbauen , sein goldenes Netz « i«'
mals über euch werfen können . Jetzt haltet ihr
Gericht und solltet Buße tun !

Und wird nicht mancher unter euch, der jefe*
am lautesten schreit , gern Almosen von Robbes
Goldbergen genommen haben ?

Dann stand er vor dem alten , vornehmen
Hotel . In einem kleinen Saal gaben dort Eber -
hard und Irene Schluchow ihre Tanz - und Än -
standsstunden . Er ging hinein . Er hörte tvit *
gende Orchesterklänge .

"War es möglich ? Da konnte Musik , Lust » # &
Lachen sein und in derselben Stadt brachen
Menschenschtcksale wie unter einer Lawine M
sammen ! Wie erbarmungslos , wie gletscher '
kalt war das Leben .

Durch ein Fenster konnte er in den heiteren
Rokokosaal hineinsehen . Jugend , festlich ge-
schmückt , lächelnd , lachend , erhitzt , verliebt , tän¬
delnd , girrend , wichtig und aufgeregt , spielte da »
ewig gleiche Spiel . Ein Frühlingsspiel . U» ®
dazwischen standen Eberhard und Irene .

. Anmut , liebenswürdig , sicher, korrekt,
vorbildlich , als empsängen sie in ihrem alten
Ahnensaal in Krojanken gleichgestimmte Gäste -
Und für sie war das doch nur ein Fastnacht
spiel . Masken . . .

Das Herz tat Martin weh .
Er rief einen Kellner .
„Der Herr Baron und die Frau Baronin

dürfen jetzt nicht gestört werden "
, sagte der nn« -

tige junge Mann in einem Frack , in den er z« ei°
mal hineinging . 6

tFortsetzung solgll
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